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Kleine Anfrage Mathias Stricker (SP, Bettlach): Psychomotoriktherapie als pädago-
gisch-therapeutisches Angebot im Kanton Solothurn (18.12.2024)

Die Psychomotoriktherapie (PMT) leistet durch die Förderung der motorischen, sozialen und
emotionalen Kompetenzen von Kindern einen wichtigen Beitrag zur Bildungsgerechtigkeit
und zum Gesundheitssystem. Die Psychomotorik hat grundsätzlich den Auftrag, Diagnostik,
Förderung, Therapie, Beratung und Prävention zu erbringen.
Präventiv wird Graphomotorikunterricht in Kindergartenklassen durchgeführt, Angebote von
Bewegungslandschaften in Zusammenarbeit mit Lehrpersonen organisiert, sozio-emotionales
Lernen in Klassen mit mehreren Kindern mit Verhaltensauffälligkeiten in separativen und
integrativen Fördergruppen gefördert. Ziel ist es, durch präventive Angebote Kinder frühzei-
tig zu unterstützen und einem ggf. späteren Therapiebedarf vorzubeugen.
Im Kanton Solothurn gibt es dafür keinen Auftrag.
Die Psychomotoriktherapie wird durch die Fachzentren für Kinder mit Sinnes- und Körperbe-
einträchtigung (ZKSK) und Arkadis in Oensingen, in Solothurn, in Olten und in Breitenbach
für Primarschulkinder (Kindergarten – 3. Klasse) angeboten. Braucht ein Kind eine Therapie,
bringen die Eltern ihr Kind 1x pro Woche für 50 Minuten an den entsprechenden Ort. Es ent-
stehen teilweise lange Fahrwege.
In beiden Fachzentren richtet sich die Psychomotorik als Angebot der speziellen Förderung an
Kinder von Kindergarten – 3. Klasse. Schüler und Schülerinnen, die ausserhalb dieses Altersbe-
reichs einen Bedarf aufweisen, erhalten von den Zentren nur in ganz wenigen Ausnahmefäl-
len Psychomotoriktherapie als unterstützendes Angebot. Hier entsteht im Unterschied zu
anderen Kantonen nicht selten eine Versorgungslücke.

Wir bitten die Regierung um die Beantwortung folgender Fragen:
1. Wie wird sichergestellt, dass im Sinne der Chancengerechtigkeit jedes Kind, welches PMT
braucht, auch Zugang dazu bekommt und der Aufwand für alle Eltern leistbar ist?
2. Wie sind die Zuweisungen sowie die Abklärungsverfahren an allen Therapiestellen im

Kanton geregelt?
3. Vom Angebot können nur Kinder bis und mit 3. Klasse Gebrauch machen. Warum wurde

das Alter vor wenigen Jahren hinuntergestuft?  Wie wird sichergestellt, dass keine Ver-
sorgungslücken ab der 4. Klasse entstehen? Wie handhaben dies die anderen Kantone im
Bildungsraum Nordwestschweiz?

4. Weshalb wird die PMT im Kanton Solothurn nicht wie die Logopädie (beides pädagogisch-
therapeutische Massnahmen) in den einzelnen Schulkreisen angeboten (auch hinsichtlich
der Zusammenarbeit mit den Lehrpersonen)?

5. Wäre es förderlich und im Sinne der Chancengerechtigkeit notwendig, in besonders be-
troffenen Schulgemeinden zusätzliche Psychomotorikstellen zu schaffen?

6. Weshalb gibt es im Kanton Solothurn keinen Auftrag für Prävention durch Psychomoto-
rik?

7. Ist die PMT als zentrale pädagogisch-therapeutische Massnahme in allen Schulen be-
kannt? Was wird dafür unternommen und wer ist zuständig?

8. Welche Gründe für die grosse Fluktuation der Psychomotoriktherapeuten und
-therapeutinnen im Kanton Solothurn erkennt die Regierung?

9. Inwiefern können die Arbeitsbedingungen an allen Therapiestellen (Lohn, Therapiestun-



den pro Tag etc.) gleichwertig geregelt werden?
10. Im September dieses Jahres begannen doppelt so viele Studierende mit dem Psychomoto-

rikstudium an der Hochschule für Heilpädagogik HfH. Die Begrenzung von Studierenden
pro Kanton wurde aufgehoben. Wie stellt der Kanton Solothurn sicher, dass genügend
Fachkräfte eine Stelle im Kanton Solothurn antreten?
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